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Ant rag  des  Geme indera tes

1.	 Für die Realisierung des Projekts «KVA Linth 2025» 
wird ein Baukredit von 198 Mio. Franken (exkl. MwSt. 
und exkl. teuerungsbedingte Mehr- oder Minderkosten) 
bewilligt.

2.	 Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

Ausgangs lage

Die KVA Linth in Niederurnen erfüllt im Dienst der Gesell­
schaft vielfältige Aufgaben. Sie verwertet jedes Jahr bis zu 
116 000 Tonnen Siedlungs- und Industrieabfälle. Ausser­
dem produziert sie Ökostrom, versorgt einheimische Un­
ternehmen und Private mit hauseigener Wärme und rezy­
kliert Metall. Die Anlage wurde 1973 eröffnet und seither 
stetig erneuert und modernisiert. In den kommenden Jah­
ren steht nun ein weiterer wegweisender Entwicklungs­
schritt bevor.
Das Projekt KVA Linth 2025 umfasst den Ersatz der über 
40-jährigen Ofenlinie 2 und eine umfangreiche Ertüchti­
gung der im Jahr 2001 erbauten Ofenlinie 1. Die Abgas­
reinigungen der beiden Ofenlinien werden ersetzt und auf 
den neusten Stand der Technik gebracht. Die Dampfturbi­
nen für die Stromproduktion machen einer effizienteren 
Turbogruppe Platz, und der Schlackenaustrag wird für eine 
bessere Metallrückgewinnung neu auf Trockenschlacke 
umgerüstet.

Höhere Energieproduktion,  
bessere Umweltleistung
Mit dem Erneuerungsprojekt stellt die KVA Linth die zeit­
gemässe, wirtschaftliche und umweltverträgliche Abfall­
verwertung langfristig sicher. Die hohen Umweltstandards 
in den Bereichen Luftemissionen und Abwasser bleiben 
erhalten. Gleichzeitig werden die Energieproduktion (Strom 
und Fernwärme) sowie die Metallrückgewinnung zu Guns­
ten der Umwelt und des Klimas signifikant gesteigert.

Stabile Verbrennungsgebühren
Der Investitionsaufwand für das Projekt KVA Linth 2025 
beträgt 198 Mio. Franken. Gemäss dem Verursacherprin­
zip werden die Kosten über die Verbrennungsgebühren 
finanziert; es wird kein Steuergeld verwendet. Die langfris­
tige Finanzplanung zeigt, dass das Erneuerungsprojekt 
nur teilweise Einfluss auf die zukünftigen Abfallgebühren 
hat. Die Verbrennungspreise sind unter anderem auch vom 
Markt abhängig; entscheidende Faktoren sind die Strom- 
und Metallpreise sowie die Preise des Marktkehrichts, zu 
dessen Annahme die KVA durch den Bund verpflichtet ist. 
Basierend auf den heutigen Rahmenbedingungen kann 
davon ausgegangen werden, dass sich die Verbrennungs­
gebühren auch mit der Investition KVA Linth 2025 im heu­
tigen Rahmen bewegen werden. 
Eigentümer der KVA Linth ist der Zweckverband für die 
Kehrichtbeseitigung im Linthgebiet. Er besteht aus den  
3 Glarner Gemeinden sowie aus 16 Schwyzer und 9  
St. Galler Gemeinden. Am 29. Oktober 2018 haben die 
Delegierten des Zweckverbands einem Projektierungs­
kredit in der Höhe von 3,9 Mio. Franken zugestimmt. Über 
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den Baukredit von 198 Mio. Franken entscheiden die 
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger der 28 Gemeinden 
an der jeweiligen Gemeindeversammlung beziehungs­
weise an der Urne.

Unternehmensgeschichte
Die KVA Linth in Niederurnen wurde zwischen 1967 und 
1973 gebaut. 1974 wurde der interkantonale Zweckver­
band für die Kehrichtbeseitigung im Linthgebiet gegrün­
det. Nach verschiedenen Gemeindefusionen besteht die­
ser Zweckverband heute aus 28 Gemeinden aus den Kan­
tonen Glarus, Schwyz und St. Gallen mit gesamthaft über 
170 000 Einwohnerinnen und Einwohnern.
Die Abfallmenge pro Kopf und Jahr hat sich in der Schweiz 
seit dem Bau der KVA Linth mehr als verdoppelt, von rund 
300 Kilogramm im Jahr 1970 auf über 700 Kilogramm 
heute. Vor diesem Hintergrund hat sich die Schweizer Ab­
fallwirtschaft immer stärker in Richtung Ressourcenwirt­
schaft entwickelt. Wiederverwendung und Aufbereitung 
von Abfällen gewannen an Bedeutung und prägten in der 
Folge auch die verschiedenen Ausbau- und Erneuerungs­
projekte des Zweckverbands für die Kehrichtbeseitigung 
im Linthgebiet.

Die KVA Linth heute
Die KVA Linth verarbeitet jedes Jahr bis zu 116 000 Ton­
nen Kehricht (Siedlungsabfälle sowie Industrie- und Son­
derabfälle, sogenannter Marktkehricht). Sie ist aber schon 
längst keine einfache Kehrichtverbrennungsanlage mehr, 
sondern hat sich zu einem modernen thermischen Kraft­
werk entwickelt.
	 Stromabgabe: Im Geschäftsjahr 2020/21 wurden rund 
62 000 MWh Strom, der aus der Wärme des Verbren­
nungsprozesses gewonnen wurde, ins lokale Netz ein­
gespeist. 

	 Fernwärme: Die Abwärme aus den Verbrennungsöfen 
wird für den Betrieb des eigenen Fernwärmenetzes ver­
wendet. Dieses wurde in den letzten Jahren kontinuier­
lich ausgebaut. 2020/21 betrug die Fernwärmeabgabe 
bereits 13 000 MWh, was umgerechnet rund 1.3 Millio­
nen Litern Heizöl entspricht. Zu den Abnehmern gehö­
ren sowohl Privat- als auch Firmenkunden.

	 Metallrückgewinnung: Aus dem Kehricht werden jähr­
lich rund 3000 Tonnen Metalle zurückgewonnen – über 
8 Tonnen pro Tag. Damit möglichst viel davon in den 
Stoffkreislauf zurückgelangt, betreibt die KVA Linth eine 
Metallrückgewinnungsanlage.

Meilensteine

 Quelle KVA
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Erneuerungsb edar f / 
P ro jek tb egründung

Alter der Anlage
Die Infrastruktur der KVA Linth hat in der Vergangenheit 
sehr zuverlässig funktioniert. Um den Betrieb auch für die 
kommenden Generationen sicherzustellen, ist in den 
nächsten Jahren eine umfassende Erneuerung nötig. Die 
1984 in Betrieb gesetzte Ofenlinie 2 nähert sich im Jahr 
2025 nach über 40-jähriger Betriebszeit dem Ende der 
Nutzungsdauer. Dasselbe gilt für die dazu gehörende 
Dampfturbine zur Stromerzeugung und für weitere Anla­
geteile. Die 2001 ersetzte Ofenlinie 1 ist weiterhin ein­
satzfähig, benötigt aber eine umfassende Sanierung.

Umwelt
Seit 2016 ist die neue Verordnung über die Vermeidung 
und die Entsorgung von Abfällen (VVEA) des Bundes in 
Kraft. Die Anforderungen an die Energetische Nettoeffizi­
enz – eine Kennzahl, welche die abgegebene Energie ins 
Verhältnis zur im Abfall enthaltenen Energie setzt – sowie 
an die Metallrückgewinnung wurden damit erhöht. Die 
heutige Abgasreinigung der KVA Linth entspricht bezüg­
lich Energieeffizienz nicht mehr dem geforderten Stand der 
Technik und wird deshalb ersetzt. Bei der Metallrückgewin­
nung stellt die KVA Linth auf einen Trockenschlackenaus­
trag um. Damit kann sie die Rückgewinnung von wertvollen 
Metallen zum Wohle der Umwelt weiter steigern.

Sicherheit
Die Sicherheit der Mitarbeitenden und der Kunden hatte 
in der KVA Linth schon immer höchste Priorität. Trotz ver­
schiedenen Optimierungen in den letzten Jahren, unter 
anderem im Bereich der Anlieferung, erfüllt die KVA die 
heute geltenden Sicherheitsbestimmungen (ASi-VBSA 
und SUVA) aber nur noch knapp. Das Projekt KVA Linth 
2025 sorgt für eine weitere Verbesserung im Bereich der 
Anlieferung (Bunkertore) und des Sperrgutzerkleinerers. 
Mit der Erweiterung des Bunkers können betriebliche Ab­
läufe optimiert und die Entsorgungssicherheit bei Ausfäl­
len erhöht werden. Das neue Zwischenlager sorgt zudem 
für mehr Puffervolumen und erhöht die Flexibilität der An­
lage, zum Beispiel bei hohem saisonalen Abfallaufkom­
men oder während Revisionen.

Bauvorhaben
Das Projekt KVA Linth 2025 wird unter laufendem Betrieb 
umgesetzt. Der Bauablauf ist so geplant, dass eine Auf­
rechterhaltung des Betriebs und die Entsorgungssicher­
heit im Verbandsgebiet stets gewährleistet ist. Auch die 
vertraglich festgelegte Liefermenge von Fernwärme kann 
zu jedem Zeitpunkt garantiert werden. 
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Das Projekt KVA Linth 2025 umfasst folgende Bestand­
teile:

Anlieferung, Zwischenlager, Bunker
Die Anlieferungslogistik wird entflochten. Siedlungs-, Ge­
werbe- und Privatabfall werden künftig an getrennten 
Stellen abgeladen. Bisherige Engpässe werden dadurch 
behoben, Wartezeiten minimiert, und für die anliefernden 
Personen erhöht sich die Sicherheit.
Das Volumen des heutigen Hauptbunkers bleibt mit dem 
Umbau unverändert. Der Bunker wird aber mit Beton­
trennwänden in drei Bereiche unterteilt, was die Lagerka­
pazität erhöht und betriebliche Engpässe löst. Die Kranan­
lagen, welche für die Entsorgungssicherheit zentral und 
heute sehr störungsanfällig sind, müssen komplett ersetzt 
werden. 
Die KVA Linth verfügt heute über ein Zwischenlager. Im 
Rahmen des Projekts wird ein zweites Zwischenlager am 
Ort des heutigen Klärschlammgebäudes erstellt. Damit 
werden die Lagerkapazitäten vergrössert und betriebliche 
Abläufe optimiert.

Energieerzeugung
Für die Stromerzeugung in der KVA Linth sind heute zwei 
Turbogruppen zuständig, bestehend aus jeweils einer 
Dampfturbine, einem Generator und weiteren Anlagentei­
len. Diese zwei Anlagen werden durch eine einzige Turbo­
gruppe ersetzt, ohne dass die Produktionsmenge verrin­
gert wird. Die neue Turbogruppe zeichnet sich durch einen 
höheren Wirkungsgrad und eine grosse Zuverlässigkeit 
aus. Aufwand und Kosten für den Unterhalt werden ge­
senkt.
Über den beiden Energiegebäuden befinden sich heute 
zwei Luftkondensatoren. Jener über dem Energiegebäude 
2 muss ebenfalls der neuen Ofenlinie 2 weichen. Im Ge­
genzug entsteht auf dem Dach der beiden Zwischenlager 
ein neuer, vergrösserter und effizienterer Luftkondensator.

Ofenlinie 1
Die Feuerung und der Kessel der im Jahr 2001 erbauten 
Ofenlinie 1 werden saniert. Damit ist der Betrieb für wei­
tere 20 Jahre gewährleistet. Zusätzlich können die Ener­
gieeffizienz gesteigert und die Unterhaltskosten reduziert 
werden. Ebenso werden die Voraussetzungen für den Be­
trieb der neuen Abgasreinigung geschaffen. Die Kapazität 
der Ofenlinie 1 bleibt unverändert bei 60 000 Tonnen/
Jahr.

Ofenlinie 2
Die Feuerung und der Kessel der 1984 in Betrieb gesetz­
ten Ofenlinie 2 werden altersbedingt komplett ersetzt. Aus 
Gründen der Flexibilität und der Wirtschaftlichkeit weist 

sie neu eine theoretische Kapazität von 90 000 Tonnen/
Jahr aus (bisher 60 000 Tonnen/Jahr). Die effektive Jah­
reskapazität bleibt aufgrund der interkantonalen Abfallpla­
nung aber unverändert. Die beiden Ofenlinien werden des­
halb im Normalfall im Teillastbetrieb von zirka 80 Prozent 
eingesetzt.
Dieser Teillastbetrieb schont die Anlagenteile. Verschleiss, 
Unterhalt und Betriebskosten werden dadurch reduziert. 
Weiter kann die KVA Linth bei Ausfällen in der eigenen 
Anlage flexibel reagieren oder bei Ausfällen in anderen 
Anlagen Nothilfe leisten.
Ausserdem behält sich das Unternehmen mit Blick auf 
spätere Erneuerungsschritte alle Optionen offen und 
deckt verschiedene Szenarien der künftigen Abfallent­
wicklung ab. Falls die Abfallmenge zunimmt oder stagniert, 
ist die KVA Linth mit den beiden Ofenlinien ideal aufge­
stellt. Sollte das Abfallaufkommen in Zukunft rückläufig 
sein – etwa aufgrund von neuen, effizienteren Recycling­
verfahren – bestünde die Möglichkeit, die Ofenlinie 1 der­
einst stillzulegen und den Betrieb nur noch mit der Ofenli­
nie 2 reduziert weiterzuführen. 

Abgasreinigung
Die Abgasreinigung beider Ofenlinien wird im bestehen­
den Gebäude vollständig neu gebaut. Schon heute werden 
am Kamin hervorragende Luftwerte registriert – dies ge­
schieht aber mit einem hohen Energieaufwand, der nicht 
mehr dem aktuellen Stand der Technik entspricht. Die 
neue Abgasreinigung wird effizienter arbeiten, bei gleich­
bleibenden, sehr tiefen Emissionen. Zudem wird die Vor­
aussetzung geschaffen, das gesamte CO2 aus dem Abgas 
zu waschen.

Metallrückgewinnung
Heute wird die Schlacke, die am Schluss des Verbren­
nungsprozesses übrigbleibt, mit Wasser abgekühlt (sog. 
Nass-Schlackenaustrag). Im Rahmen des Projekts rüstet 
die KVA Linth auf einen Trockenaustrag um. Die Schlacke 
wird künftig in einem Silo gelagert, in staubdichte Cont­
ainer verladen und zur ZAV Recycling AG in Hinwil trans­
portiert, wo die Aufbereitung und Metallrückgewinnung 
erfolgen.
Dieser Wechsel hat im Fall der KVA Linth diverse Vorteile. 
Die Schlacke wird günstiger, effizienter und ökologischer 
behandelt. Dadurch steigen die Qualität und Menge der 
zurückgewonnenen Metalle deutlich – bei tieferen Be­
triebskosten. 
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Sachgeschä f t  ( Fo r t se t z ung )

Perspek t i ven

Gebührenentwicklung
Verbrennungsgebühren
Gemäss den Statuten des Zweckverbandes werden die 
Investitionskosten nach dem Verursacherprinzip belastet. 
Dementsprechend wird das Projekt KVA Linth 2025 
vollumfänglich über die Abfallgebühren finanziert. Es wird 
kein Steuergeld eingesetzt, das heisst, für die Gemeinden 
entstehen keine direkten Kosten.
Die langfristige Finanzplanung zeigt, dass das Erneue­
rungsprojekt nur teilweise Einfluss auf die zukünftigen Ab­
fallgebühren hat. Die Verbrennungspreise sind auch vom 
Markt abhängig; entscheidende Faktoren sind die Strom- 
und Metallpreise. Diese sind bereits heute teils erhebli­
chen Schwankungen ausgesetzt, wodurch die Preisent­
wicklung schwer vorhersehbar ist.
Durch das Projekt KVA Linth 2025 kann das Unterneh­
men seine Ertragslage in den Bereichen Energie und Me­
tallrückgewinnung deutlich verbessern und die Unterhalts­
kosten pro Tonne Abfall senken. Aus einem Abfallsack 
kann mehr Energie gewonnen werden, und es wird güns­

tiger, ihn zu verwerten. Dies wirkt sich stabilisierend auf die 
künftigen Abfallgebühren aus.

Transportkosten
Die KVA Linth stellt sicher, dass Kehricht aus dem Ver­
bandsgebiet möglichst kostengünstig entsorgt werden 
kann. Kurze Transportwege sind für die tiefen Abfallge­
bühren massgeblich mitentscheidend, da die Abfallgebüh­
ren ungefähr zu gleichen Teilen aus Transportkosten der 
jeweiligen Gemeinden und aus Verbrennungskosten der 
KVA bestehen.

Marktkehricht
Die heutige und zukünftige Verbrennungskapazität stellt 
sicher, dass neben Siedlungs- und Marktkehricht aus dem 
Verbandsgebiet auch weiterhin auswärtiger Marktkehricht 
entsorgt werden kann. Dieser Marktkehricht hilft mit, 
Schwankungen in der Auslastung auszugleichen und da­
mit auch den Verbrennungspreis zu stabilisieren. 
Marktkehricht ist Industrie- und Sonderabfall. Rund 40 000 
Tonnen stammen jährlich von ausserhalb des Verbands­
gebiets, zum Beispiel aus der Innerschweiz und dem nahen 
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Ausland. Würde der auswärtige Marktkehricht wegfallen, 
müsste die KVA Linth die Verbrennungspreise für den 
Kehricht aus dem Verbandsgebiet um mindestens 25 Pro­
zent erhöhen. 
Wie das Bundesamt für Umwelt BAFU in seiner Vollzugs­
hilfe «Finanzierung der Siedlungsabfallentsorgung» fest­
hält, müssen die KVAs «nebst den brennbaren Abfällen 
aus der kommunalen Sammlung auch die Entsorgung von 
direkt angelieferten, brennbaren Betriebsabfällen (sog. 
Marktkehricht) gewährleisten». Zudem muss jede KVA 
über gewisse Reservekapazitäten verfügen, um saisonale 
Mengenschwankungen oder ungeplante Ausfälle von 
Nachbarsanlagen auffangen zu können. Die Kapazitäts­
planung der KVA obliegt dabei nicht allein dem Zweckver­
band, sondern erfolgt in Absprache mit den Kantonen. 

Ökologie
Energie- und Ressourceneffizienz
Die Abfallverordnung des Bundes stellt immer höhere An­
sprüche an die Energieeffizienz einer Kehrichtverwer­
tungsanlage. Mit dem Erneuerungsprojekt und in Kombi­
nation mit dem Ausbau der Fernwärme kann die energeti­
sche Nettoeffizienz von 50 Prozent auf 73 Prozent 
gesteigert werden. Damit übertrifft sie den gesetzlich ge­
forderten Wert von 55 Prozent und ist gewappnet für künf­
tige gesetzliche Verschärfungen.
Im Rahmen des Projekts kann die Menge des verkauften 
Stroms gemäss Planung von heute rund 62 000 MWh pro 
Jahr auf 87 000 MWh pro Jahr erhöht werden. Diese zu­
sätzliche Menge entspricht dem Jahresverbrauch von rund 
5600 Haushalten. Das Fernwärmenetz kann wie geplant 
ausgebaut werden. Gleichzeitig steigen sowohl Menge als 
auch Qualität der zurückgewonnenen Metalle. Die Menge 
der wertvollen Nicht-Eisen-Metalle (Kupfer, Aluminium, 
Gold usw.) beispielsweise kann um 50 Prozent gesteigert 
werden. 

Einsparung von CO2

Schon heute kann die KVA Linth ihren CO2-Ausstoss dank 
der Produktion von Strom und Fernwärme sowie durch die 
Metallrückgewinnung indirekt senken. Das Projekt KVA 
Linth 2025 ermöglicht den Einsatz neuer Technologien in 
diesen Bereichen, um die Umweltbilanz noch weiter zu ver­
bessern. 
Zudem werden mit dem Projekt erste Vorkehrungen ge­
troffen, um eine spätere Abscheidung von CO2 direkt in 
der Anlage zu ermöglichen. Die Abscheidung und an­
schliessende Nutzung oder Lagerung von CO2 («Carbon 
Capture and Storage» oder kurz «CCS») ist eine wichtige 
Massnahme im Hinblick auf das Ziel der KVA Linth, klima­
neutral zu werden. Dies geschieht in Übereinstimmung mit 
der Klimastrategie des Bundesrats.

Umweltverträglichkeit
Zum gesamten Bauvorhaben der KVA Linth wird eine 
zweistufige Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durch­
geführt. Dies mit dem Ziel, die Auswirkungen des Projekts 
in den verschiedenen Umweltbereichen – sowohl in der 
Bau- als auch in der Betriebsphase – zu prüfen. Im Rah­
men des Vorprojekts erfolgte die Voruntersuchung zur 
UVP. Insgesamt kann davon ausgegangen werden, dass 
mit dem Projekt ein zusätzlicher Umweltnutzen generiert 
wird und die positiven Einflüsse überwiegen. 

Landbedarf
Das Projekt KVA Linth 2025 wird auf dem bestehenden 
Areal und Gelände realisiert. Es wird kein zusätzliches 
Bauland benötigt.

Gesellschaft
Kapazitätsplanung
Gemäss einer Studie, die der Verband der Betreiber 
Schweizerischer Abfallverwertungsanlagen (VBSA) 2017 
in Auftrag gegeben hat, hat die Menge an Siedlungsabfall 
innerhalb von zehn Jahren um 9 Prozent zugenommen und 
wird, sofern keine neuen Massnahmen zur Gegensteue­
rung eingeführt werden, bis im Jahr 2050 um weitere 36 
Prozent steigen. Szenarien, die von einer intensiveren Se­
paratsammlung oder von einer stärkeren Kreislaufwirt­
schaft ausgehen, sehen weniger Wachstum oder sogar 
einen leichten Rückgang der Abfallmenge. 
In den vergangenen zehn Jahren wurde in der KVA Linth 
eine Zunahme von jährlich rund 1,4 Prozent verzeichnet. 
Dies ist einerseits auf das Bevölkerungs- und Wirtschafts­
wachstum zurückzuführen, andererseits auf den Umstand, 
dass heute weniger Marktkehricht aus dem Verbandsge­
biet abwandert. Durch das Projekt KVA Linth bleibt die 
Entsorgungssicherheit im Verbandsgebiet langfristig ge­
währleistet. Mit den künftigen Kapazitäten der beiden 
Ofenlinien kann die KVA Linth zudem flexibel auf die Ent­
wicklung der Abfallmenge reagieren. 

Regionale Wertschöpfung
Als verlässliche und wirtschaftlich solide Arbeitgeberin be­
schäftigt die KVA Linth heute in Niederurnen rund 50 Mit­
arbeitende in verschiedenen Berufen und bildet ange­
hende Fachkräfte Betriebsunterhalt aus. Mit dem Projekt 
KVA Linth 2025 bleiben die Arbeitsplätze auch langfristig 
erhalten. Darüber hinaus generiert die KVA Linth weitere 
Wertschöpfung in der Region, indem sie jährlich zahlreiche 
Aufträge beim lokalen Gewerbe platziert. Durch das Er­
neuerungsprojekt ist dies auch in Zukunft sichergestellt. 
Für die Umsetzung des Projekts sind zudem viele Aufträge 
im Submissionsverfahren zu vergeben, wobei lokale Un­
ternehmen ihren Standortvorteil nutzen können. 
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Kos ten  und  F inanz ie rung

Gemäss dem aktuellen Projektierungsstand ergeben sich 
Investitionskosten in der Höhe von 198 Mio. Franken exkl. 
MwSt. und Teuerung. Die Mehrwertsteuer fällt beim Pro­
jekt nicht ins Gewicht, da die Erträge aus den künftigen 
Geschäftstätigkeiten der KVA Linth ebenfalls der Mehr­
wertsteuer unterliegen. Aus diesem Grund sind die Inves­
titionskosten vorsteuerabzugsberechtigt.
Der Investitionsbedarf ist vergleichbar mit den aktuellen 
Projekten anderer Schweizer Kehrichtverbrennungsanla­
gen. Er befindet sich zudem in der Grössenordnung des 
letzten grossen Erneuerungsprojekts der KVA Linth, das 
rund um die Jahrtausendwende umgesetzt wurde und mit 
178 Mio. Franken abgerechnet wurde. Die damaligen Bau­
kosten sind mittlerweile vollständig amortisiert. 

Die Finanzierung des Projekts KVA Linth 2025 basiert auf 
drei Säulen:
	 Einnahmen aus den Verbrennungsgebühren
	 Auflösung von heute bereits vorhandenen Rücklagen im 
Umfang von über 30 Mio. Franken

	 Künftige Erträge aus gesteigerter Energieabgabe sowie 
gesteigerter Metallrückgewinnung

Für das Projekt KVA Linth 2025 wird kein Steuergeld ein­
gesetzt, das heisst für die Gemeinden entstehen keine di­
rekten Kosten. 

Terminp lan

Sachgeschä f t  ( Fo r t se t z ung )

 Quelle KVA
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Empfeh lung  des  Geme indera ts

	 Mit dem Erneuerungsprojekt stellt die KVA Linth die 
zeitgemässe, wirtschaftliche und umweltverträgliche 
Abfallverwertung langfristig sicher.

	 Die hohen Umweltstandards in den Bereichen Luftemis­
sionen und Abwasser bleiben erhalten.

	 Die Energieproduktion und die Metallrückgewinnung 
können zugunsten der Umwelt und des Klimas signifi­
kant gesteigert und effizienter gestaltet werden.

	 Nach der Erneuerung ist die KVA Linth «CCS-ready» 
und damit ihrem Ziel, klimaneutral zu werden, einen 
grossen Schritt näher.

	 Das Projekt wird im Rahmen der üblichen Erneuerungs­
zyklen umgesetzt und sorgt dafür, dass sich die KVA 
Linth wieder auf dem aktuellsten Stand der Technik be­
findet.

	 Dank zwei verschieden grossen Ofenlinien kann die 
KVA Linth in Zukunft flexibel auf die Entwicklung der 
Abfallmenge reagieren und deckt dabei verschiedene 
Szenarien ab.

	 Die Investitionskosten von 198 Mio. Franken werden 
über die Verbrennungsgebühren, bereits vorhandene 
Rücklagen sowie gesteigerten Erträge aus Energiever­
kauf und Metallrückgewinnung finanziert. Es werden 
keine Steuergelder eingesetzt.
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